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von der Schlachtfront im Weſten
22 feinöliche Flugzeuge abgeſchoſſen Ruhmestaten deutſcher Flieger

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WVTB Großes Hauptquartier 2 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Schlachtfront blieb die Lage unverändert Gegen

die der Feind bei Hebuterne und mit beſonderer
gegen die von uns genommenen Höhen zwiſchen

dem LuceBach und der Avre führte brachen unter ſchweren
Verluſten zuſammen Kleinere Jnfanteriekämpfe zwiſchen
Avre und Oiſe die Veſchi een dieen r u Se V n fort

Erkundungsgefechte auf dem Oſtufer der Maas Zei Hau
diomont und ſüdöſtlich von Thann brachten Gefangene ein

Geſtern wurden 22 feindliche Flugzeuge und fü
bollone abgeſchoſſen Leutnant Kroll errang ſeinen
ſieg Vei t rig Durchführung der Fernaufklärung von
der Küſte bis ſüdlich von der Somme hat die Fliegerabtei
lung 3 unter der Führung des Oberleutnants Fricke Außer
gewöhnliches geleiſtet

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neres
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

22 000 Tonnen verſenkt
Berlin 1 April ſerer r Kom

über 22 000 Br R T
nernichtet Fünf der verſenkten Dampfer wurden aus ſtark
geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der engliſche
bewaffnete Dampfer Lady CoryWright 2516 Br R T
mit Kohlenladung ein engliſcher bewaffneter Dampfer vom
Einheitstyp von etwa 5500 Br ein mindeſtens 7000
BruttoRegiſtertonnen großer bewaffneter Dampfer und ein
Tankdampfer Der Segler war der franzöſiſche Ragſchoner
Fileur

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Vergeblicher Einſatz feindlicher Tanks
200 Tanks von deutſchen Truppen erbeutet

Baſel 2 April Eigene Drahtnachricht Wie Schweizer
Militärkritiker feſtſtellen haben die Deutſchen ſeit Beginn der
Schlacht bereits über 80 000 Gefangene gemacht

Gefangene aus der Gegend des Apvre Abſchnittes am
rechten Flügel ſchildern daß die dort von den Franzoſen ein
geſetzten unzähligen Tanks ergebnisloſe Arbeit verrichteten

Sie n J

daß die Deutſchen ſie mit ihrer ſchweren Artillerie zerſchoſſenund etwa 200 Tanks en vie Jerf

Die engliſche Hoffnung auf die Franzoſen
Amſterdam 2 April Eigene Drahtn Derengliſche Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium ermahnt

die Bevölkerung den Mut nicht ſinken zu laſſen Jn ſeinem
letzten Bericht befindet ſich ſolgender Wortlaut Nach den
ſchweren Kämpfen welche die deutſchen Truppen den Eng
ländern geliefert haben wird nunmehr ein friſches und

r franzöſiſches Heer dem Feinde entgegen
geſtellt werden

Seit dem Karfreitag gehen unaufhörlich engliſche Militärtransporte Kontinent worn eng

Das Verſagen der Amerikaner

Baſel 2 April Eigene Drahtnachricht Großes Unbe
hagen löſt in den letzten Tagen nach Berichten aus Paris die
Tätigkeit der amerikaniſchen Truppen aus die in der Gegend
von Bapaume eingeſetzt wurden hier aber vollſtändig ver
ſagten weil ihre Jnfanterie mit ſo ſchlechtem Material aus
gerüſtet wurde daß ſie überhaupt nicht in Wirkſamkeit treten
konnte Vielfach ſoll auch die Munition für die Gewehre und
e

Der Fuszug aus Paris
Sajel 2 April Eigene Drahtyachriehte zaris e t 3 x

h S Pler Stedttat iſt beſchloſſen worden während der

m Pari adt e en worden rend derBeſchießung der Stadt für Kinder und Greiſe außerhalb der
Stadt ein beſonderes Heim zu beſchaffen Gleichzeitig wird
bekannt daß die deutſchen Flieger jetzt wieder ſtändig Paris
beſuchen und mit neuen ſchweren Bomben mit einem Gewicht
von mehreren Zentnern belegen

Der Weg nach dem Meere
Amſterdam 2 April Eigene Drahtnachricht Eng

liſche Militärkritiker halten den Plan der D zwiſchen
die Engländer und Franzoſen einen Keil zu treiben für miß

dec ecnecreegeeoine r n n r nWeinen Weg nach dem Meere freizubekommen

Däniſche Ambulanz in Finnland

Stockholm 2 April Eigene Drahtnachricht Nach Mel
dungen von der finniſchen Grenze wurde die däniſche Ambu
lanz für Finnland von General Mannerheim im Namen

bewillkommnet Sie begann ſofort in Tätigkeit zu
reten

Der Vormarſch geht weiter
Serlin 1 April Die füdliche Angriffsarmee ſetzt

ſtündig ihren Vormarſch fort Auch die beiden letzten Regen
tage haben ihre Operationen nicht beeinträchtigt Die
wiederholten erbitterten Gegenſtöhßhe des Feindes ſind
blutigſt geſcheitert Der Avreabſchnitt vor dem rechten
Flügel iſt feſt in deutſcher Hand Die Brückenköpfe
auf dem weſtlichen Bachufer ſind erweitert Ein deutſches
Korps ſtand vorübergehend der Uebermacht von fünf bis ſechs
franzöſiſchen Diviſionen gegenüber die mit Tanks und ſtarker
Artillerie wiederholt vergeblich angriffen Die Feind
verluſte ſind nach wie vor ungeheuer

Wie ſehr die Engländer die franzöſiſche Hilfe in An
ſpruch nehmen geht daraus hervor daß bei der ſüdöſtlichen
Armee des Feindes ſtatt Engländer nunmehr lediglich
Franzoſen gefangen genommen wurden Jhr ſaube

aber ſie ſehen den Tatfachen gerade in die Augen Wir haben
einen ſchweren Schlag erhalten und wiſſen es Aber
wir fühlen daß es noch törichter wäre ihn zu übertreiben
als zu verkleinern

Jn einem zweiten Leitartikel heißt es Die Tatſache läßt
ſich nicht verbergen daß die Deutſchen die Verteidigungs
linie welche wir beim Beginne der großen Schlacht am
Donnerstag hielten glatt durchbrochen haben Das
Ziel dieſes rapiden und ſtarken Vorgehens iſt offenbar der
große ſtrategiſche Punkt Amiens und wiewohl dieſer noch
fern liegt iſt die Lage hinreichend ernſt um dieſer Kata
ſtrophe entgegenzuſehen Der Fall von Amiens könnte drei
fache Folgen haben Er würde den Feind in die Lage ver
ſetzen unſere nördliche Linie zu bedrohen er würde ihm
helfen auf die Kanalhäfen vorzugehen und er würde
die Sicherheit von Paris ernſtlich gefährden

Matin zufolge haben die franzöſiſchen Deputierten in

Auf dem Schlachtfelde bei St Quentin
Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Unberechtigter Nachdruck auch auszussweiſe verboten

Jm Weſten den 23 März
Geſtern um dieſe Stunde iſt an diefer Stelle noch heiß

gekämpft worden Die Stahlkoloſſe der Flügelminen haben
die kellergroßen Trichter in das Ackerland geſprengt und das
Blut derer iſt in heißen Strömen gefloſſen die jetzt noch
überall in den Gräben und am Straßenrande in der warmen
Vormittagsſonne liegen mit geballten Fäuſten und
erfetzten Körpern andere ſo friedlich hingebettet daß man

für Schlafende halten könnte Nun entfernt ſich das
Grollen der Schlacht ſchon weit nach Weſten und zwiſchen
Gefallenen und Trümmern ziehen die Trupps der Reſerven
vermiſcht mit Munitionskolonnen Nachſchub an Lebens
mitteln und Material pilgern Krankenträger und Rote
Kreug Wagen dem Rufe der Geſchütze nach

Um Urvillers
iſt erbittert gefochten worden Von dem Dorfe ift haſt nichts
mehr zu ſehen Was dem Feinde an Mauerwerk hätte

ng gewähren können iſt bei unſerem Siegfriedrückzuge
niedergelegt worden Die Franzoſen die früher dieſe Front

Ueberſicht

T 3 2
de Serbie

fanden bei ihrer Ankunft nichts mehr als einenun von Ziegelſteinen und ein Gewirr gefällter Bäune

Mühſam richteten ſie ſich an der Stätte de wegen ihrer
über das Vorgelände beſetzt werden mußte auf

e e t nSchützengrabens als Er an die frazu leſen Dann haben die Engländer dieſen Abſce t
nommen und die Gräben und Maſchinengewehrſtände weiter
ausgebaut Auch ſie haben hier keine ſchöne Zeit gehabt
Aller Bedarf mußte von weither durch Annäherungsgräben
beigeſchleppt werden auch jeder Tropfen Trinkwaſſer Denn

vor ihrem Abzuge hatten die Deutſchen alle Brunnen ver
ſchüttet und der einzige inzwiſchen nen eroberte Brunnen
gab nur trübes Schlammwaſſer Solange die Front hier
noch unruhig war koſtete der Stützpunkt faft täglich Opfer
durch das deutſche Artillerieſener Aber er mußte gehalten

werden denn ſein Beſitz bot Sicherheit gegen einen Hand
ſtreich aus den deutſchen Gräben Solange einige Maſchinen
gewehre das natürliche Glacis des ſanft abfallenden Hanges
beſtrichen ſchien der Stützpunkt Urvillers nach den Lehren
des Stellungskrieges für jede Uebermacht nneinnehmbar

Das hatten die Eng rch ihre eigenen furchtbaren
Verluſte an der Somme und in der Flandernſchlacht gelertt

Aber nirgends wird die Wahrheit von geſtern ſchneller
zum Irrtum von heute als im Kriege Denſelben Srützpunkt
gegen den in Flandern die Engländer wochenlang vergeblich
angerannt wären haben hier unfere deutſchen Jnfſanteriſten
nach kurzer Minenwerfer und Artillerievorbereitung in
einem einzigen Vormitt erſtürmt Wenn man von den
Wällen der engliſchen Feld ng auf die hinter dem
deckungslofen Hange ſich hinziehenden deutſchen Ausgangs
ſtellungen ſchaut ſo fragt man wie das möglich geweſen
iſt Das Schlachtfeld iſt igſam und gibt keine Antwort
Es iſt zwar noch gar nicht aufgeräumt aber man ſieht doch
nur wenig Tote unter ihnen faſt vur Engländer die im
Artillerie und Gewehrfeuer gefallen ſind Die engliſchen
Gräben ſind nach deutſchen Vegriffen ziemlich wenig ſorg
fältig man hat faſt den Anſchein als habe der
Feind ſich an dieſer Stelle nicht auf einen längeren Auf
enthalt einrichten wollen weil er von Tag zu Tag auf den
Einzug in St Qukntin rechnete das ihm auf faſt Greffnähe
wie auf einen Präſentierteller geſtellt vor Augen lag Die
Grabenwände ſind nicht geſtützt die Sohlen haben keine Lauf
vroſte oder dieſe ſind längſt im Schlamm Nur die
Unterſtände ſind regelmäßig und tief gebaut Dieſe engliſchen
Gräben ſind indeſſen wenig zerſchoſſen das Drahth nis

Sturmtru och großen Aufen bei Als hatte i der deind nicht derſhoſen In Gegen
teil Gefüllte Kiſten mit Gewehrmunition Blechtrommekn

r tung bewei Ernſt ihteß in di voller Maſchinengewehrpatronen finden ſich überall in denB indeſſen aus Feſte nn de ſolee de es der Sage darauf ver t in die Oſter Grabenwehren und Unterſtänden und Handgranäten Ge
Kampf geworfen hat feries zu gehen wehrgranaten und kleine Minen liegen in ſo großen Mengent Nach Lyoner Blättern kommen durch Paris und Vor auesgeſtrent daß man ſelenwg vorſichtig au muß

orte ununterbrochen lange Züge h n ans um kein Unheil anzurichten Man kernn ſich daher nicht vorDer Kampf um Amiens den grobe en Gebieten die nur das Roldärftigſte ſtellen wie Urvillers hätte eingenommen werden können
ſche Preſſe vorige Woche der großen Offenſive gegenüber Die Zivilberölterung von Amiens iſt bereits am Mäad Zejenigen die mitgeſochten haben und en n
anſchlug iſt in den vorliegenden konferraciven MNontage Mößtenteils ghtrqnsportiert Arras vollſtändig gerünmt Dritten ſind ſchon wen Sie haben ſich inzrſchen be

eeitungen Citeraſe i e t énéedangen dem Tone Endigen Käinpfen den Weg ort eerheblicher Deprefſion n Auch Dünkirchen wird bombardiert Sonne gebahnt Diejenigen die eheTimes ſchreiben Die Welt ſteht heute einer beſonderen e ar Zeit des Kampfes noch in in mag h In
e e e e e Se h e r r n e e Se Tone e r er ie ganze Schwere ampfes n r Vorwoche eine ge Beſchiehn r ne gern treffen wS ſich n Bewuße daß die Lage heute ernſt rritiſch iſt gelchügen ſehr ſchwer gelftten auf Urvillers Sie ſind ziemlich mißgeſtimmt nicht ber
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die ziemlich leicht ſtind ſondern über das
Mißgeſ welches ſie im Augenblicke ſchachmatt ſetzt wo derbeginnt P bisher r alle Pein
des Ste haben Sie zeigen uns wieſie von Jtancourt her rint ſind Sie haben von derSchlacht geſehen als das ihnen vorgeſchriebene StückWeg Da ſei alles ganz wie auf dem ebn ge

Jn der zweiten Linie e we der
re Feindeereitert gewehrt Einzelne tap 7 n

nſere Verluſte 210 und 5 itt Nähe geſchoſſen
erfreulicherweiſe ganz überwiegend in
ſtanden denn das engl ſchinengeweh irrte im
Nebel ohne feſte Jiele umher Dagegen hat u Artillerie
und Minen die Engländer ſchwer gefaßt Daß man ſo

Tote ſehe Die Unterſtände lägen mit ihnen
e voll Die nder haben mitten in der Beſchießung
ihre Toten und Verwundeten in die Unterſtände getragen
ſo erzählen unſere Mitkämpfer anerkennend

Aber auch ſie ſind überzeugt wo ſie jetzt rückſchauend ihr
Angrtffsfeld überſehen daß ſie da keinen Feind heraufgelaſſen
hätten Zur Erklärung wie der Sturm möglich war z tſchließlich einer mehr zu ſich ſelbſt als zu den anderen ſt
ſind eben doch noch tollere Kerls als der Engländer

Auf der Straße hinüber zum Cornet or dieſen
ſchönen Namen führte ein Landhaus das von ſeinem Hügel
vor dem Kriege luſtig nach St Quentin hinüberblickte heute
iſt die Stätte wüſt und öde ziehen wie auf allen
weit und breit die endloſen Raupenlinien vormarſchie r
Verbände und Kolonnen Bald geht es in ruhigem Drange
vorwärts bald ſtockt das Ganze einen Augenblick wie n
Paternoſterketten eines Bergwerks An en
müſſen Knäuel vermieden werden Schon walten da hoch zu
Roß die Feldgendarmen ſtimmgewaltig ihres Amtes und
alles Iöſt und ſchließt ſich auf ihren Wink ruhig ordentlich
wie der e en am Potsdamer Platz An
Stellen wo die Felder das Ausweichen ermöglichen werden
die von vorn zurückfließenden leeren Gefährte die mit
ſchmerzlicher Laſt gefüllten Sanitätswagen die Züge der
Verwundeten und Gefangenen vorbeigelaſſen Jeder Auf
enthalt iſt unerwünſcht denn alle treibt es vorwärts Die
Trainfahrer haben das Geſchirr ihrer Pferde mit dem erſten
ſpärlichen Frühlingsgrün beſteckt als ginge es zum Oſterritt
im Heimatsdorfe Und hier am Cornet or pflückeneinige im Vor bunte Lenzblumen l riree
Primeln und Tr yazinthen die aus den ehemaligen
Gartenbeeten im lachenden Triumphe der Natur dmer e und morſche Sandſäcke un eine

Den Weg den unſere Sturmtruppen gekommen ſind rück
wärts gelangen wir zu den mit weggeworfenen
Stahlhelmen Gewehren Brotbeuteln und Gasmasken des
Feindes beſäten vorderſten engliſchen Stellungen dann durch
einen breit und mit viel Verſchmitztheit geſponnenen durch
dichte Aufſtellung von ſpan Reitern verſtärkten Stachel
drahtgürtel in das hier ſehr ſchmale Niemandesland Ein
S fen im Vo war in Wohnhaushreite ge

am 21 März von morgens vormittags30 Minuten mit einer Fahrbrücke überſpannt wie eine mit

e r et Zehn Minuten
aus und aufgeräumt wie vor einer Beſichtigung in
der ruhen erhebt ſich St Quentin grauſamvom e zerfetzt mit den rigen R leere
hohen Münſters Der Hand des Feindes unnahbar n
auch zu der Zeit wo hier nur ſchwache Scharen von Ver
teidigern die UAebermacht der Entente abwehren mußten aber
der artilleriſtiſchen Zerſtörungswut der Engländer preis
gegeben wird die einſt ſo ſchöne nun ganz ausgebrannte
Stadt ein Sinnbild dafür bleiben was die Engländer Be
fretung nennen Sie iſt befreit wie ganz Nordfrankreich
wie Flandern Serbien und Rumänien von Engländern be
freit wurden

Zwiſchen den zertrümmerten Häufern geht ein Feſſel
hallon nieder der noch heute früh von hier den weichenden
Feind beobachtete Jetzt muß e vorrücken denn ſelbſt
ſeiner Vogelſchau beginnt der fliehende Engländer zu ent
ſchwinden Meilenweit nach Weſten iſt das Land erfüllt von
Deutſchen von Deutſchen in atemlos drängendem Vormarſche

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Flbert ſollte um jeden Preis gehalten
weröen

Berlin 1 April Ein in der eroberten Stadt aufge
fundener engliſcher Befehl lautet

Albert iſt um jeden Preis zu halten
Die Bedeutung dieſer Stadt als wichtiger Straßen und Eiſen
dahnknotenpunkt als reichgefüllter T Stapelplatz
rechtfert dieſen Befehl vollauf rineinfanterie mit
dem entskommandeur an der Spitze J
Sprüngen bis an das ſchützende Häuſermeer der heran
Die ſchwerſte Arbeit ſtand aber noch bevor Die ganze Stadt
war voller Maſchinengewehrneſter

Jn heißem Straßenkampf
wurden die engliſchen Stützpunkte von der Flanke und im
Rücken gefaßt die Beſatzung gefangen genommen Um den

Weſtrand der Stadt wo im die Engländer mit friſchen ſtarken Kräften neue See
de don ehnhaben entſpinnen ſich wilde Kämpfe i

ind die Fabrik an der Millencourt ſind mit
Maſchinen geſpickt kommt zum Stehen
es wird Nacht Blendend weiß der Vollmond am
Himmel Hält der Engländer den nd fo muß
ſeits die Stadt aufgegeben werden die
Leute nochmals zum Angriff vor werden
50 bis 60 Meter Nähe ſchlagendie Granäten in die en

Panikartig flieht der Feind
In die den Hang hinaufflüchtenden dichten britiſchen
ſchlägt bei hellem Mo tes deuh e Die er Bahnbeſät mit Toten und Verwundeten
ſten Morgen die Engländer mit Tanksangriff an verbluten ſich c
e die am Abend genommenen Stellungen in deut

der Dominions auffordert ihre Kontingente e

Wie Porſs Uber die deuſſhe Ofenſve ſ Wer rndenkt vie ieerreſat
Berlig 1 April Die Vern einesder vor r an re t ine

Truppen
Amiens bedroht

iſt Man hofft aber noch die franzöſiſchen Reſerven ſelten
ſtark genug die Offenſive zum Stehen zu bringen und die
Deutſchen wie bei Verdun durch eine ſtarke Gegenoffenſive auf
die alten Stellungen zurückzuwerfen Sollte das nicht ge
lingen ſo werde die

franzöſiſche Regierung
es nicht darauf ankommen laſſen daß die Deutſchen bis Paris
vordringen ſondern vorher

in Verhandlungen eintreten
Schon jetzt hat der Erfolg der deutſchen Offenſive in Frank
reich die Stimmung gegenüber England ſehr
ungünſtig beeinflußt Man iſt enttänſcht daß diefra Armee den dern die ſich wider alles Er

warten ſchlecht ſchlügen zur Hilfe kommen müſſe An
den K bei Verdun hätten ſich ſeinerzeit überhaupt
keine Engländer beteiligt

Die Verheerungen von Paris
Berlin 2 April Die Verheerungen in Paris durch

Treffer der Kruppſchen Ferngeſchütze müſſen wie der A
berichtet neuerdings

an Umfang und Jntenſität
die vorangegangenen Schäden übertroffen
haben Die Bevölkerung richtet ſich ein in den Untergrund
bahnſtationen ihr erſtes und zweites Frühſtück einzunehmen
Die der Opfer der Beſchießung finden
nachts ſtatt

Jrreführung franzöſiſcher Artillerie
Berlin 1 April Bei hartem Kampf um das Dorf

Conchny ſtockte plötzlich der deutſche Angriff Kurz entſchloſſen
ſetzte ſich der Generalſtabsoffizier der dort fechtenden Diviſion
an die Spitze einer Schar Freiwilliger und ſtürmte das Dorf
Ein anderer Ort wurde gerade von den Deutſchen erobert
als man auf der Kirchturmſpitze einen franzöſiſchen Artillerie
veobachtungspoſten entdeckte der das Feuer ſeiner Batterie
vorzüglich leitete Er wurde gefangengenommen Ein deut
ſcher Soldat der franzöſiſchen Sprache mächtig trat an ſeine

ſener führte in geſchickter Weiſe das feindliche Artillerie
euer irre

Wie die Engländer in Frankreich hauſen
Berlin 1 April Die Städte Ham Noyon Nesle und

Montdidier wurden völlig von der Zivilbevölkerung geräumt
Einzelne Franzoſen die ihr Hab und Gut nicht im Stich

aſſen wollten und ſich verſteckt hielten erzählten nun von der
t der engliſchen Okkupation Sie ſagen Die Engländer

haben ſich durch ihr Verhalten gegenüber der Zivilbevölke
rung hier überäll ſehr unbeliebt gemachtLebensmittel erhielt nur wer Geld genug hatte ſie hoch
genug zu bezahlen Viele von uns waren ſich darüber einig
daß es der ärmeven Bevölkerung zur Zeit der Verwaltung
des Landes durch die Deutſchen beſſer erging Drei vor
Erſtürmung von Ham erhielten wir Befehl ſofort die
zu räumen Es wurden Züge bereitgeſtellt in die unſere
Landsleute wie Schafe hineingepfercht wurden Mitnehmen
konnte man faſt nichts Kaum war die Stadt gerſumt ſo
ſtürzten ſich die engliſchen Soldaten in die
Häuſer und plünderten Alles wurde
und durchwühlt Die Soldaten ſetranken ſich zum Teil ſinn
los und gaben ſich dann einer barbariſchen Zerſtörungswut
hin Riemand ſchritt ein Dieſes Wüten dauerte
bis die Soldateska durch die ſtürmenden
Deutſchen hinausgeworfen wurde
bietet Ham ein trauriges Bild Es hat weſentlich mehr durch
das Treiben der Engländer als durch die Beſchießung gelitten
Alle Scheiben und Türen ſind eingeſchlagen Schränke und
Truhen erbrochen Alles liegt voll Schmutz und Unrat
Glücklicherweiſe war die Stadt als bisheriger Sitz einesliſchen Armeekorgs ſo reich verproviantiert die hidur

marſchierenden Deutſchen aus den Vorräten verpflegt
werden konnten

Englanös Kolonien ſollen helfen
London 1 April Reuter Lloyd e richtetean die Premierminſſter Kanadas An

Neuſeelands und RNeufundlands ein Tel worin er
auf die Notwendigkeit der Truppenverſtärkung und auf die
Schritte die die britiſche Regierung in dieſer Beziehung im
Parlament zu tun gedenkt hinweiſt und die W

zu verſtärken da alles bis auf den letzten Mannwie mög
in diefen geworfen werden müſſe

Rusſagen engliſcher Gefangener
Berlin 1 April Ein zner Engländerdas Gefecht in dem ſogenannten h C

2 S e nzu unſerer amen jedoch durch
Nun uns der Feind ſtrichweiſe unter Ver
luſten Wir verloren dabei unſereWir wollten Befehle vom

t aber dies war nicht zu ſinden da es
alle fünf Minuten ſeinen Standort wechſelte

Den ich iS e e

Bild von der in Paris an der deutſchenOffenſive Trotz aller s lnder Zeitu Stand t

Revaler Frauen an den Kaiſer
Schlachtfeld im Weſten 31 Mäkz

Eine aus dem Oſten kommende H ng von ergrei
fender Eindringlichkeit hat den Kaiſer in dieſen Tagen der

Schlacht hier auf dem ehe im Weſten
und mit tiefer Freude erfüllt Es iſt der Dank der
Revals für die n ihrer baltiſchen Heimat

e Kundgebung die von weit über 1000 deutſchen Frauen
Revals unterzeichnet iſt und viele aus der deutſchen chte
aus Künſten und Wiſſenſchaften weit bekanntgewordene Na
men trägt lautet

An S M den Deutſchen Kaiſer
Die deutſchen Frauen Revals und Eſtlands bringen Ew

Majeſtät ihre tiefe ehrfurchtsvolle Ergebenheit und ihren
heißen Dank zum Ausdruck für die Errettung der baltiſchen
Heimat aus unerträglicher innerer und äußerer Not

Die Schreckenstage die unſerer Befreiung durch Ew
Majeſtät heldenmütige Truppen vorausgingen bildeten nur
den Höhepunkt auf dem Leidenswege den wir ſeit Beginn des
Krieges zu gehen hatten Aber in dieſe letzte Zeit hinein
leuchtete bereits die Hoffnung auf eine Erlöſung die über
das Einzelſchickſal hinaus unſeren Kindern vielleicht das Recht
auf eine Zukunft verhieß und das Schwerſte ertragen half

Dunkler und härter waren die Jahre vorher die uns in
einen ſchweren inneren Zwieſpalt ſtellten Die Sache für die
unſere Männer kämpfen mußten war unſeren Herzen fremd
Raterlandslos und ohne die teuerſten Jdeale mußten unſere
Kinder au Die Mutterſprache war uns verwehrt
unſere Abſtammung erſchien als Makel der Haß und Ver
folgung eintrug Jede Aeußerung der natürlichen Gefühle
ſelbſt für die verwundeten Stammgenoſſen galt als Ver
brechen

Stumm mußten wir beiſeite ſtehen bei dem Heldenringen
des Volkes dem auch wir dem Blute und der Tradition nach
angehören Was die ärmſte Frau im Deutſchen Reiche durfte
für das Volk und Vaterland ihr Liebſtes opfern die ball
tiſchen Frauen durften es nicht ſie konnten nur ſchweigend
warten und beten

Nun hat der allmächtige Gott unſer Flehen erhört Was
wir noch vor kurzer Friſt kaum im Traume zu erhoffen ge
wagt iſt zu herrlicher Wirklichkeit geworden und unſere ge
liebte Heimat die wir nicht mehr zu verlaſſen brauchen um
unſeren Kindern ihre angeſtammte Art zu erhalten ſteht
unter dem ſtarken Schutz von Ew Majeſrät tapferen Truppen

Unausſprechlich iſt unſer Empfinden in dieſen erhebenden
für unſer Land weltgeſchichtlichen Tagen da die urglte
deutſche Siedlung wieder den Zuſammenſchluß mit ihrem
großen Stammland findet

Wohl iſt die überwältigende Freude über dies hohe Glück
gedämpft durch bange Sorge um das Schickſal der gewaltſam
n ihrten Männer die zu den Beſten des Landes gehören
Doch der heiße Herzensdank aller der vielen Frauen Eſtland
läßt ſich nicht zurückhalten Wir bitten Ew Majeſtät den
Ausdruck dieſes tiefgefühlten Dankes Allergnädigſt entgegen
nehmen zu wollen Möge er ſich bei unſeren Kindern um
ſetzen in einen Schatz von Liebe und Treue für Ew Majeſtätund e i Senfge Reich mögen unfere e mit Gut
und Blut denen unſere große Dankesſchuld btyagen die
ihnen und uns will s Gott ein Vaterland ſchenken

Reval den 10 März 1918

Türkiſche Erfolge in Paläſtina

31 re en wer anal ront Am 29 und 30 Märze e ne Waffen rege Lebhaſtes Artillerie
der ganzen Front
feuer und eifrige Fliegertätigkeit begleiteten die an vielen
Punkten entbrennenden kleineren und größeren Infanterie
kämpfe deren Ausgang üherall ein für uns glücklicher
war Am 29 März wurden nördlich von Medſchel Jaba

i abgewieſen und die vorgegen bei El Kafr von uns befetzt
Patrouillen kehrten mit Beute zurück

des uns wurden die Kämpfe mit den nach dorte nen Kräften fortgeſetzt Ueberall wo
unſere Stellungen angriff wurde er blutig

abgewieſen Nach Ausſagen einiger der bis jetzt ge
machten 50 Gefangenen verlor der Feind bis zu

Prozent Vor einer unſerer Kompagnien lagen allein
200 Tote Am 39 März vertrieben wir den Feind von den

Höhen Ul Buvet und ea Er Kaſr durch Fegena ffe ab Hier wurden 20 Ge
fangene gemacht und dem Angreifer ſchwere Ver
Tuſte zugefügt Starke feindliche Angriffe aus der Rich
tung Kaſr Tut und Bet Rima ſcheiterten ebenfalls Der
Feind wurde bis hinter Scheich Meſſud geworfen Am

ein feindliches BataillonSan wiefen wir auf de yſere ein die Kavallerfe
z

ne

Halle und Umgegend
Halle den 2 April 1918

höh Lehranſtalt Halle Heinrichſtr 14 be
ſtanden im letzten lbiah gende Schüler und Schülerinnendie a van die Kelſepcüſuna Frl Elsbeth Kohl
chmidt und Frau Herta Käſtner an der Latein Hauptſchule derre Stiftu Frl Luiſe Boeckh und Frl Gerdae an der Viemaraſchul zu Herr Lehrer

Asmus an der Oberrealſchule r inzu Fahnenij Reai m
n enburg nach VI b Gerhard Ludwig
Joachim und Eber O II Frl Charlotte Andreas und die einj fr na bez Werner sdorff Strehle Hans r
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